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ten, nicht gleichgülti

Dir. l53.

Jm englischen Unterhaus gab Minister Eden eine Er-
klärung über seine diplomatische Reise nach Paris und Rom
ab. Eden führte u. a. aus: Jch gab dem französischen Mi-
nisterpräsidenten einen Bericht über den Inhalt des deutsch-
englischen Flottenabkommens und beschrieb ihm die Um-
stände, unter denen es abgeschlossen wurde, sowie die
Gründe, die die englische Regierung zu seinem Abschluß ver»anlaßten. Laval erklärte mit gleickfier Offenheit die Ansicht
der französischen Regierun zu die em Aebkommem Er legt-e
auch seine Ansicht über die uswirkung des Abkommens aus
die verschiedenen europäischen Probleme dar, mit deren Lö-
ging beide Regierungen beschäftigt sind. Jm Laufe dieseresprechung wurde anerkannt, daß für die Regelung dieser
Fragen, wie z. B. der des Luftpaktes, des Dftpaltes, des
mitteleuropäischen Paktes und der Vereinbarun über Land-
abrüstungen eine· enge Zusammenarbeit zwi chen Frank-Ich!! "r: "� f,� � notwendig. sei« »  . ·

Dies find Fragen. die nicht allein Frankreich und Groß�
britannien interessieren. Wir suchen daher ge enwärtig zu�
sammen mit der französischen Regierun eine orm der Zu«sammenarbeih die am bäten geeignet it. so schnell und voll-ätoändig wie möglich die rfiillung des Programms des Lon-

ner Protokolls vom 3. Februar durch alle Länder zu er-
zielen. Am Ende der Besprechung über dieselben Probleme,ie ich in der Folge mit Mussolini in Rom hatte. konnten wir
erfreulicherweise eine Einigung über die Möglichkeit fest-
xlellem weiterhin für die europäische Befriedung im Ein-lang mit der im Oondoner Protokoll und in der Stresaer
Entschlies niedergelegten Richtlinie zu arbeiten. Es istzuuseht jedoch Ggrund zu der Hoffnung vorhanden. da die beste
Verhandlung-time in kürze gefunden werden mu .

Freie und gleiche Verhandlungen
Ueberdies kann ich nicht daran zweifeln, daß � obwohl

drei Regierungen möglicherweise all den verschiedenen Pro-
blenien des Programms nicht dieselbe Bedeutung oder die-
selbe Dringlichkeit beimessen �- es möglich fein könnte, sich
über eine Methode einig zu werden, wodurch sie sich in
freien und gleichen Verhandlungen mit anderen Regierungen
vereinigen, um zu der Lösung dieser Probleme beizutragen.«

Zur italienischsasbessinischen Streitfra e erklärte Eden:
.,,Jch teilte Mussolini die ernst-e Besorgnis er englischen Re-
gierung über die Wendung des Streites wischen Jtalien
und Abessinien mit. Jch wies darauf hin, gaß sich die bri-
tisihe Außenpolitik auf Ien Völker-bund gründet und daß in-
olgedessen die britische Regierung Ereignissen gegenüber, die·
e Zukunft des Volkerlnindes weitgehensd beeinflussen könn-

__ · _ bleiben gönne;_auf3erbem habe dieöffentliche Meinung nglandsuber diese Frage: sehr aus-gesprochene Ansichten Die englische Regierung _ be deshalborgenvoll geprüft, ob sie»irgende-inen onstruktiven Beitragzu einer Losung liefern konne.
Darauf beschrieb ich Mussolini die Art des von England

ins Auge gefaßten Beitrages, den ich ihm als provisorisxhen
Vorschlag vorlegen durfte. Dieser Vorschlag ging allgemein
gefprorhen dahin:
_ _ zugunsten einer endgültigen Re elun des italienisch-abessini then Streiies würde die briti che e ieruug bereit
sein. Abessinien einen Gebietsstreifen in Briti chssomaliland
anzubieten und damit Abes inien einen Zugang zum Meere
�häu�gem. Dieser Vor chlczgb sollte gebietsmä ige und wirt-e essiniens an Jta ieii erleichtern.tliche Zugeständni 

�im Rahmen einer Re elung zustandewie sie möglicherwei eBeisammen wären. D e britische Regierun w rde als Gegen-
niit Ausna me der Weiber für i re Stämme in den�
sent en G ieten. die an Jta ien abge reten würden. Dieser
Vor chlag wurde nicht leichten Herzens gemacht, und nur der
Ern der Lage konnte die Abtretung brttischen Gebiets ohne
eine gleichwertige Gegenleistung rechtfertigen. Jih bedauere
es sehr. daß Mussolini nicht in der Lage war, die en Poe«
schlag als eine Grundlage für die Lösung der S reitfraganzunehmen. »

tung für diese Abtretung klein {ginge tändnis verlangen.e e

�-

Unterhaus- Z«r·li ärung Evens.
Donnerstag, den 4. Juli

Zwifchenfall in Wien
Eine umstrittene Ilaggenhissung

Das Kraftkorps des östereichischen heimatschutzes ver-
anstaltete am Sonntag einen Aufmarsch in Wien. an dem
etwa 2000 Fahrzeuge tellnahmen. Danach desilierten die
Krastfahrzeuge über die Ringstraße, wobei es zu einem
Zwischenfall kam, der allerdings noch nicht völlig geklärt ist.
Eine rößere Gruppe heimatschützer geriet darüber, daß auf
dem iener Rathaus nicht die grünweiße Fahne des Hei«
matschutzes gehißt wurde, in Aufregung und demonstrierte
vor dem Rathaus. Bald darauf erschien Minister Fey, der
Landesführer des Wiener heimatschutzez auf einem Ma-
schinengewehrwagen und hielt eine kurze Ansprache- Die
Schilderungen über die weiteren Vorfälle gehen auseinander.
Es heißt, daß ein Trupp heimatsrhützer die geschlossenen Tore
des Rathauses unter den Stufen: ,,Nieder mit den Klerikalem

...ui·eder»mit Bürgermeister Schmjtilk ..guflpxeUgte-»-in»dos«
Jnnere des Gebäudes eindrang und auf dem Balkon eine
grünweiße Fahne hißte. Andere Darstellungen behaupten,
daß dieijeimatschützer durch eine Abordnung die Hissung der
grunweiszen Fahne durchsetztem

Jtatienische Manöver in Güdiirvt
500000 Mann beteiligt.

Die diesjährigen italienischen hauptmanöver finden
Ende August im Bereich des Armeekorps Bozen unter Be-
teiligung von 7 bis 8 Divisionen statt. Für die Monate
Juli und August sind große Feldienstübungen der einzelnen
Divisionen angesetzt, an deneii insgesamt 500
nehmen. Ferner sind für 17 Divisionen besondere Manöver
angesetzt worden. Für die Grenzarmeekorps von Mailand,
Bozen, Udine, deren Effektivbestände erhöht wurden, sowie
für das Armeekvrps von Neapel sind große Sonderübungen
für die letzten Augustwochen befohlen. Zu den Manövern in
Bozen und Udine wird auch Mussolini erscheinen. Bei den
Uebungen wird größter Wert auf die uuammenarbeit der
versclziedenen Truppengattungem haupt äehlich der Jnfantesrie, rtillerie und Luftwaffe, gelegt. Schließlich ist bei den
geplanten Truppenübungen den neuen Geschützen undturmgeräten eine besondere Rolle zugedacht. Das Armee-
korps ozen wird für die vorgesehenen Manöver auf eine
Stärke von 5 Divisionen gebracht.

Polens Außenminister am 3. Juli in Berlin
Berlin. 2. Juli.

Einer vor längerer Zeit ergangenen Einladung der
deutschen Regierung folgend. trifft der polnische Außenminii
fter Ver! am Mittwoch. den 3. Juli, zu einem zweitägigeu
Besuch in Berlin ein.

Rippen Lavats an die Franzosen
Paris. 2. Juli.

Bei der Eröffnung der Touristenworhe der Auvergne
kam der fraiizosische Ministerpräsident Laoal au auf die
Außenpolitik zu sprechen. Er erklärte u. a.: »Die ranzosen
mussen kaltes Blut und Sinn sur Ordnun bewahren. Mit
welcher Autorität könnte id! mit bem ertreter Deutsch«
lands sprechen, wenn unser Land sich selbst ausgibt, wenn
es sich nicht um die Gewahrleistung seiner eigenen Sicherheit
sorgt, wenn es das Schauspiel der Unordnung, und, offen
gesagt. der Feiabeit bietet?�

Die Flottenbauptane Ameritas
Washington. 2. Juli.

Wie verlautet,� foll in den Vereini ten Staaten vom
Jahre 1937 ab jährlich ein Schla tschif von 85 000 Ton·
nen gebaut werden. Ein ·vorläufg ausgearbeiteter Bau·
rlan sieht den Bau von mindestens sieben solcher Schlacht-chif e vor. Der vorlaufige Bauplan für das haushaltssahr
193 I87 __entl!alt bem Vernehmen nach ein Schlachtschi f,
12 Zerstorer von 1500 Tonnen und 6 unterieeboote.

000 Mann teil- �

1955.

Chronik des Tages
. Die Vertreter der Turnersrhaften auf deutschen hoch«
lchulen fanden sich in ihrem ständigen Tagungsort Bad
Blankensburgzu ihrer alljährlichen Tagung zusammen.

Am 6. unb 7. Juli findet auf Burg Saaleck bei Bad
Kösen das Reichs-treffen des Reichsverbandes der Baltikum-
kämpfen Vereinigung ehemaliger Grenzschutzs und Frei-
torpskämpfen statt.

Der amerikanische Kohlenarbeiterstreit ist auf ErsuchenNooxrevelts zunächst für die Dauer des Monats Juli vertagtwov en.

Generatoberst von Gtraußenburg 1&#39;
Der bekannte heerführer des Welttrieges Generaloberst

Arz von Straußenburg, ein Siebenburger Sachse, ist in
« Budapest im Alter von 79 Jahren gestorben.

Generaloberst Arz von Straußenburg führte im Welt-
krie e zunächst das 6. Ungarische Arnieekorps, an dessenzeig « mit?�e er unreiner}. DöerkiefetjkdesWöetleritlfeldirturf ·
»von Mackensen an der großen Durchbruchsschlacht von Gorlice
·teilnahm. Nach dem Rücktritt Eonrad von hoetzendorss
wurde er zum Ehef des Generalstabes der gesamten k. und l.-
Armee ernannt und behielt-diesen Posten bis zum Zusammen«
bruch von 1918.

Deutsche Jugend aus Südamerita
« Ankunft in Hamburg. &#39;

Mit dem hamburg-Süd-Dampser ,,Eap Arcona« trafen
auf Einladung der Reichsjugendführung etwa 170 beutfd!e
Jungen und Mädel aus Südamerika im Hamburger Hafen
ein. Sie sind nach Deutschland gekommen, um hier aus per-
sönlicher Anschauung das neue Deutschland kennenzulernem
Aus dem Sportdeck der »Eap Arcona«&#39; fand eine kurze Be-
rüßung statt. Jm weiten Rechteck waren die jungen Gäste
owie eine Abordnun des Hamburger Jungvolks ungetre-
ten. Oberbannführer ertzen vom Kolonialamt der Reichs-
sugendführung begrüßte die Angekommenen im Aufträge .
des Reichsjugendführers

Die Jungen und Mädel werden einige Tage in Ham-
burg bleiben, wo sie auf dem »Dein Godenwind" übernach-
ten werden. Von hier aus begeben sie sich nach Rheinsberg
unb anschließend werden sie an dem großen Deutschland«
Lager der .63. teilnehmen, wo insgesamt 1200 auslanb-
deutsche Jungen zusammenkommen. Die Gäste werden ferner
dem Reichsparteitag in Nürnberg beiwohnen und sodann im
September die Rürkfahrt antreten.

Deutschlands Anspruch auf Kolonien
Drei Gesichtspunkte: Raum. Rohstoffe und Devisen.
Der Deuts e Roloniaitriegetbunb, Bezirk Berlin-Bran-

denburg, veran taltete im Berliner Zoo einen deutschen Kote-
«nialkriegertag. General Ritter von Epp wies auf die Be-
�beutung bes tolonialen Gedankens und die unter der Füh-
rung Adolf» Hitlers wiedergewonnene Erkenntnis seiner
kWichtigkeit hin.

Die kolonialfra e se unter drei Gesichtspunkten zu be-itkachtem Raum. KoZstofve und Devi en. Poltswirkschastlichsahen wir gerade seh . das; die Wechse wirkuiig zwischen Roh-
tofseinfuhr und Devisen efchaffung ogne tolonialen Besitz·chwer zu lösen sei. Gerade auch ie eutsche Mutter habe« r den äolonialgedanken großes Verständnis im Hinblick
aus die heranwachsende Jugend. oer ein neuer Leben-kaum
au lchsssen sei·

Den Vorwurf, daß wir nicht Mandatsträger von Kolos
,nien fein könnten, müßten wir auf das bestimmteste zuriicks« weisen, denn von unserer v o r b i l d l i d! e n Kolonialpolitik
könnten andere Länder in vieler Beziehung noch lernen.
Ebenso stehe unsere Rassenpolitik einer Kolonialpolitik durch-
laus nicht im Wege. Das beweise die Anhänglichkeit der Ein«-
geborenen, die noiisheute auf unsere »Ruckkeh»r warten.General von lieistowsVorbeck gab einen Rückblick auf die
kkåigksiås ""3" "ü? ZEIT-Ei. IIYHHJEFZFZZI« �.123 �¬203�;ungeheuren xcbwlerigkeiten und Strapazen. .21 
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�Der Aula der Universität München. Der Fuh

Jkationalsozialismuxx die a ein für die Rechtsordnung maß�
zum Lebensrecht«. Boden, Rasse, Staat. Ehre, Arbeit. das
ist Recht, was

Wir haben alle Bedenklichkeiten beiseitegeräumt, nach« «
dem wir das furchtbare Elend in der Wirtschaftsordnung er-

Verdienst, diesen Begriff als fundamentalen Lebensbegriff
überhaupt erst eingeführt zu heserade hier möchte ich» den Vertretern des« Anstandes aber
agen:
Volk den W
Jtot seiner eigenen Existenz heraus und aus den·Erfahrun-
gen, die wir hier gemacht haben. tcebhafter Beisall.!

diesem fundamentaten Grundsatz lassen werde. Wie sinn-
widrig die Behauptungen von deutscher �Brutalität seien,
möge das Ausland daraus ersehen, daß heute noch über 40.
v. H. der Rechtsanwälte Berlins Juden sind. Das dritte
Fundament ist der Staat. .

ster 
iziöchcktje ich Ihnen als einer Ihrer ältesten Kameraden-fingen:ur
ersten Mal der Begriff der Liebe zum
begriff geworden.
Ein weiteres Fundament der Rechtspolitik
die Ehre der Nation und des einzelnen bedeutet den wesent-
lieben Inhalt unseres Retbtslebens.rnent ist «
biet uns eine gro e Reihe rechtspolitischer Au gaben über·
tragen werden mu te, Der Jtationalsozialismus ·hat erreicht.gereift seine Gesetzgebung dem Arbeiter in Deuten
Verantwortung maihte.

Deutscher; Lebens-recht
Höhepunkt der Tagung der Akademie fiir Deutsches Keim.

Die Akademie für Deutsches Recht sandte von ihrer Ta-
gung in München folgendes Telegramm an den Führer:

»Die zur Jahrestagung der Akademle für Deutsches
Recht in der Geburtsstadt der Bewegung versammelten Mit-
glieder und Gäste der Akademie grüßen in Ehrfurcht und
unerfchütterlicher Treue ihren geliebten Führer. Die gleich·
falls anwesenden 80 Juristen aus faft allen europäischen
Staaten bewundern Sie. mein Führer. und Ihr Werks«

Der Führer und Reichskanzler erwiderte hierauf: »Den
Mitgliedern und den Gästen der Akademie für Deutsches
Recht danke ich fiir die mir telegraphisch übermittelten freund-
lichen Grüße, die ich mit dem Wunsche für weitere erfolg-
reiche Arbeit im Dienste des deutschen Rechts« herzlichst er-roiDere.�

Den Höhepunkt der Tagung bildete eine Festsitzung in«« rer ehrte das
Schaffen der Akademie durch sein persönliches Erscheinen.
Der Führer, der von der Versammlung stehend begrüßt
wurde, nahm aus der Empore Platz, umgeben von Vor-
standsmitgliedern und ausländischen Tagungsteilnehmern
der Akademie sowie von der Professoren- und Dozentenschaft.
Unter den Ehrengästen befanden sich die Reichsftatthalteir
Sprenger und Meyer, Vertreter der Bewegung, des Staa-
tes, der Wehrmachi und der Behörden. Das große Rund-
sunkorchester des Reichssenders München unter Kapellmeis
ster Winter leitete den Festakt ein.

Dann eröffnete der Präsident der Akademie, Dr. Frank,
mit einem Gruß an den Führer die Kundgebung n sei-
nem Festvortrag iiber das Thema: »Die nationalfozialistische
Revolution im Recht« führte er aus:

Der Jlationalfozialismus ist Ausgangspunkt. Inhalt und
Ziel des deutschen Rechtes eivorden. Die Fundamente des
gebend fein tönnen, haben das Ziel: ,.Vom formalen Recht
sind die Begriffe, um die es g t. ke nützt,eh Was dem Vol

ihm schadet, Unrecht.  Starter Beifall.!

blickten. Auf dem Gebiet der Rasse haben wir eine ganz
große, mutvolle Revolution durchgeführt und haben das

oben.  Erneuter Beifall!

und Haß hat das deutscheman aus übler Gefinnungb m! »» i d de ri en, on ern aus ereg zur Rassenpoliti

Gegenüber im Auslande noch immer euftretenben Lü-
�en über Brutalitäten, erklärte der Redner in feierlicher
orm, daß das nationalsozialistische Deutschland niemals von

In seinen weiteren Ausführungen betonte Reichsniind
Dr. Frank noch: Wenn Sie, mein Führer, hier weilen.

die Beziehung des deutschen Volkes zu Ihnen it zum
uhrer ein Rechts«

CLanganhaltender sürmischer Beifall.!« ist die Ehre. und
Ein anderes Fundai

die Arbeit. Es ist begreiflich. dafkauf diesem Ge-

schland für alle
eineHeimstätte sicherte und ihn zum «Mitträger der

i

zzkizssinsisigasu s ·t-xii-t-ksf.il"slss.w·btszspxzgizIts««  --
Ruuin-Rtcursscuurz: VERLAG GKKARUADIIDJTIIR, wseoau

�. fsortfebung.! . :« - . .
Die Beamten eilteii in die Lothriiigerftraßa wo

Holland ein möbliertes Zimmer bewohnte: Der Vogel
war bereits ausgeflogen. Die Vermzceteriii bekiindet·e,daß der junge Mann in der legten seit ein merkwürdig
sahriges Wesen an den Tag gelegt atme. Gestern abend
habe» er sich wie ein Verriickter e ardet.«Er bebe die
Mie bezahlt, mit der er seit onateii im Rückstand
war, habe in Eile feinen Koffer gepacktund fei mit der
Bemerkung fort, daß er nicht mehr zurückkehren werde.
« Walter Holland ließ den Kop attftiie Brut sinken.
Da war nichts, was er hätte« eugnen oder etreiten
können, ausgenommen die schreckliche Tatfa Je des

ordes.
Inzwischen zog sich wohl das Netz bereits» enger und

enger um ihn zusammen. Man mochte dahiiitergekom-
inen fein, daß er mit dem Nacht ug im? Hamburg Fe-retst, daß er hier in eineni Kau aus lfi 1__von Kop is
Fuß neu eingekleidet hatte, daß er im Biiro der Hapag
aiifgetaucht war . . . E

Dei; Kellner brachte das« beftellte Effekt. Ei· fah den
schweigsamen Gast init prtifenden änderten.

Für den Angenblickiiergafj Walter«Holland, der seitdSrm Mittag nichts mehr zu sich genommen hatte, seineorgen. s °  ._ «
»Wäerrnd des Essens »aber iiberxiel iltiHi»-prlöet5»lich einencroöe Unruhe. Er fühlte» ich eob » let. Borste:  g

spähend hob er den Blick · td fkszeszain Neben-cis «,
einen großen breitschiiltrtgcikMeiis «n,«von«·ni»cht e r
vertrauenerweckendem anstehen. E en »ihn»nicht»lt!tgeringsten» zu stören, Das ihn Der;  gchtetes ertappt

IF� 
O«Ä...

Aus all dem er ibt sich die große Kulturmission der na-
tionalsozialistischen echtspolitikx di-e nationalsozialiftifche Re-
volution im Rechte ist, kurz gesagt, die ungeheuerste Umbil-
bringt,� die eine Rechtsordnung jemals in Deutschland er-let at.

Amerikanifche Wirtfchaftler besuchen Berlin
Einer Einladung der Vereinigung Carl Schurz tot« end,

tattet gegenwartig eine Delegation der amerikani eher.
ruppe der Jnternationalen Handwerkskammer mit ihrem.

klorsisenden Thomas J; Watson Deutschland einen Besucho. on Saarbrucken fuhrte die Reise nach Völklingen zuz-koesichtiåung der Röchling-Werke. Nach einer Rhei ahrt unt«
sinem bstecher nach Leverkusen trifft die Gesell chaft ain3. Juli in Berlin ein.

Erdstöße am Aetna
»Roni, Z. Juli. Jn der Umgebung des am Fuße des

Aetna gelegenen Städtchens Acireale sind zwei heftige Erd-
ftoße verfpürt morben. Dabei wurden einige größere Hän-
ser sowie Z8 kleinere Bauernhäuser zerstört. 50 Personen
wurden leicht verletzt. Todesopfer sind glücklicherweise nicht
zu verzeichnen.

Die Opfer der Llnwettertataftcvphe in Japan
Tokio, 2. Juli. Ueber die furchtbare Unwetter- und

lieber«schwemmungskatastrophe in Japan wurde nunmehr ein
amtlicher Bericht ausgegeben. Danaih wurden in den
17 Yirovinzen der Jnsel Kiuschu und Weftiapan 90 Personen
getotet und« 130 verletzt. 1700 Häuser sind ganz oder teilweise
zerstort. 192 000 Gebäude wurden überflutet.

KrembKvmmandant Veteiss erschaffen?
belfingfors. 2. Juli.

Rath Mitteilungen der Moskauer Sonderberichtersiah
ter finniicher Zeitungen ist zum neuen Kommandanten des
Krenil ein gewisser Takalun ernannt worden. Er hat be-
reits sein Amt angetreten unb sofort ein drakonisches
Regiinent unter der nach stalinistischen Gesichtspunkten e-sauberten Kremlwache eingeführt. Gerilchten zufolge Eil!
der in Ungnade gefallene und verhastete bisherige Kom-
inandant, der Lette Peters, bereits ersihossen worden fein.

Sechs Tvdesuisteile im Llralgebiet
Moskau, Z. Juli. Das Militärkollegium des Obersten

Gerichts in Nischni Tagil im Uralgebiet verurteilte sechs Per-
sonen zum Tode, darunter den Jnftrukteur des Stadtsowets
von Nischni Tagil, Pestow, den das Gericht als »Klassen-
feind mit der Parteimitgliedskarte in der Tasche« bezeichnete.
Die.Verurteilten werden bes uldigt, zwei sogenannte »Dort-
korrespondenten«, die im inne des Sowjetregimes vom
flachen Lande aus zu berichten hatten, getötet zu haben.

Bergwerksunglück in Indien-
16 Tote, 23 Verletzte.

London, Z. Juli. Jn Britisch-Jndien ereignete sich in der
Kohlengrube von Bagdighi ein schweres Bergwerksungliiclh
Zunächst hatte sich in der Grubeeine kleinere Explofion er-
eignet, durch D_i_e vier ann von der 150 Mann starken
Rachtfchicht getotet wur en. Sämtliche Bergleute fuhren
daraus eiligst aus.

Während sie aber noch am Grubeneingang standen, er-
folgte eine zweite Explosion, bei der weitere 12 Bergleute
getötet unb 23 verletzt wurden. Insgefamt find also 16 Tote
unb 23 Verletzte zu beklagen. -

hatte, im Gegenteil, dzollaiid glaube ein fliichtiges
Lächeln in dem grobgefchiiitteiieu Gesicht des Unbekann-
ten entdeckt zu haben.

Ein eisiger Schreck jagte-über Hollands Rücken, KeinZweifel, der Mann hatte ihn nach deni Bild in»dereitiing erkannt. Er ivürgte noch eiii paar Bissen
hinunter. Der ganze Appetit wer ihm vergangen.

In der Tat, kaum hatte der Kellner abgeräumt, da
erhob sich der Fremde langsam von feinem �Elan und
kam an seinem« Zigarreiiftiiiiimel kauend, zögernd zu
Holland herüber. _ «

»Wenn Sie gestatten -� �« brummte er init undeut-
licher, etwassheiferer Stimme und setzte sich ihm gegen-
über. »Ich glaube, wir find LeidensgenoffenM fuhr er
erklärend fort. Meine Braut hat mich versetzt, und
auch Sie machen ein Gesicht, als warteten Sie vergeb-
lich auf eine nette, kleine Freundin«»Ich wollte eigentlich allein fein!� erwiderte Holland
gro . _

Der andere schien es überhört zu eben. Er ließ sich
vom Kellner das Bierglas heriiber·riiigeit. _

,,Peterfenl« stellte er sich vor. »Sie find fremd hier,
was? Das merkt man!�

�Sei� � _Klar! Uebrigens habe ich Sie heute schon mal ge-
sehen, vor einer Anschlagfäulels ·

»Was wollen Sie eigentlich von mir?" Holland
stieß es gequält heraus. _

� ? Biß ien Gesellfchaft leiften!�
Holland

sich allen Leuten auf solche Weise auf.�
,,Neel Nur denen,·die midh brauchen?
»  ch �- verftebe nicht regt ." »
Peterfeir lachte, dann grix er nach der Zeitung, diePocklgnd ciiizustcckeii cis-g- hatte. ,,Sie erlaubeno ! « .
,, itte!" entgegnete sjollanbgeprefst.
Wenn dieser Peterfeii wirklichLuiite gerochen»hatte,dann spielte er seine Rolle ineisterhaft. Er blatterte

scheinbar ohne Interesse in der Zeitung, las dies und
jenes, überflvg den Artikel über deii Berliner Raub.-

«�

er
lll

d
lachte spöttisch. ,,Sagen Sie wärt, drängen Sie»

Glaiizleiftung deutscher Alpinisien
Mailand, 2. Juli. Die deutschen Alpinissten Peters unb

Mauer haben eine bergsteigerische Glanzleitung von über-
ragender Bedeutung vollbracht. Sie haben in Ustündiger
schwerster Eis- und Felskletterei die 1500 Meter über den
Les� EhauxsGletscher säh ausragende Nordwand der Gran-
des Jorafies bezwungen. die eine absolute Höhe von 4200
Meter haben. Zahlreiche Kletterer al er Länder hatten sichbisher erfolglos um die Besteigung, dieser Wand bemüht;viele haben dabei ihren Mut m!� em Leben bezahlt.

300 Häuser eingeäfchert
xvarscham 2. Juli. Die große Hitze der letzten Woche und

die darauffolgenden Unwetter haben in Polen schwere Schä-
den angerichtet und vielsach Brände. verursacht. So brann-
ten in der Gegend von Stolpe an der russischen Grenze in
dem Städtchen Maliboki rund 300 Wahns und Wirtschiftss
gebäude nieder» Das Großfeuer wurde außerordentlich be-gunstigt durch einen- orkanartigen Sturm, der über die Stadt
inwegbraufte und das Feuer mit rafender Schnelligkeit

ausdehnte, Hunderte von Menschen sind obdachlos geworden.
Jn der galizifihen Wojewodschaft Tarnow wurden bei einemUnwetter Z00 Gebäude zerstört. ·

Jieue Epoche im Jieifevectehr
Der .-Iliegende äölner� in Dienst gestellt.

Der »Für ende Römer", Der am Sonntag mit Behör-den- und resfevertretern feine Jungfernfahrt vom KölnerDom zur er iner Gedächtniskirche prompt und pünktlich· ausgeführt hatte, ist nunmZr als »FDt. 15« und »FDt. 16&#39;«
in Den fahrplanmäßigen erkehr eingestellt. Die Deutsche
Reichsbahn verfügt damit über das schnellste Schienenfahi-
zeug der Welt.

« ,,FDt. 15« wird diesebelektrisch betrieben, wie der erste
Wagen dieser Art, Der »Fliegensde Hamburger«. Der Unter-
schied besteht im wesentlichen darin, daß die Stromlinienver-
kleidung derart vervollkommnet wurde, daß bei Probefahrs
ten mühelos 190 Stundeiikilometer erreicht wurden. Die
Deutsche Reichsbahn hat mit diesem neuen Schnelltriebs
wagen die Möglichkeit geschaffen, Köln von Königsberg aus
in 13 Stunden zu erreichenl Eine Leistung, die ohne Rom
kurrenz in der Welt dasteht. Zwischen der Reichshaupt tadt
und Breslau, Frankfurt a. M. und München, sowie zwi eben
Hamburg und Frankfurt werden demnächst gleich schnelleVerbindungen geschasxgen werden. Die Strecke Berlin-Kölnlegt der ,,Flieaende ölner« in rund fünf Stunden zurück.

Berheerender Bootshausbrand
Berlin, 2. Juli. Jm Span-dauer Ortsteil Pichelswerder

wütete ein Riesenbrand, dem das Wasfersportheim ,,Eiser-
ner Karl« am Stößensee nördlich der Heerstraßenbrücke zum.
Opfer fiel. Obschon etwa 100 Boote in Siiherheit gebracht
werden konnten, scheint der Schaden noch groß zu sein.

Nach den bisherigen Feststellungen find mindestens ab-
gebrannt 35 Paddelboote und 3 Motorboote, oon denen das
eine erst in diesen Tagen sertiggeftellt worden war. Ferner
find etwa 4o Fahrt-öder, 2 Motorräder, ein Auto und eine
anze Anzahl von Außenbordmotoren den Flammen zum

spfer gefallen. Ferner wurden 140 äleiberfpinbe, zum gro-ßän Teil init Inhalt, und mehrere vollständig eingerichteteoihenendkabinen vernichtet, in denen die Sportler über-
- nachten konnten. Mehrere Benzinkaniften die im Booishaus
glauben, flogen mit lautem Krach in die Luft. Außerhalb
es Bootshauses ist eine Wohnlaube vernichtet.

An den Rettun sarbeiten beteiligten sich auch Der Jn-
haber des Boot-hänge» der 89jährige Karl Blaschke.

word, sah flüchtig den Anzeigenteil durch und legte
dann das Blatt wieder weg.

�graben Sie gelefcnTIDiefe Geschichte in Berlin! Ikh
wette hundert gegen eins, dieser arine Teufel �- wie
hieß er doch gleich? �- läuft jetzt mit seinen fünfzehn-
tausend Emnichen irgendwo herum und weiß vor Angst
nicht aus noch ein.�
Holland nagte an seinen Lippen. Dei« Kerl hat michalso längst er annt! dachte er. Aber was will er eigent-

lich von mir? Wenii es ihm um die aiisgeschriebene
Belohnung zu tun ist, warum dann solche Umstände?

»Ach fol« sagte er laut. »Sie meinen diesen Walter
Holland, der seinen Onkel �- -�! Nu, ich denke, daß der
längst im Ausland it.�

Peterfen verzog be iistigt das Gesicht. ,,Mag fein, mag
fein aiich nicht. m letzteren F l ist er geliefert, wenner nieht die Lö Jer kennt, durch« die man entfchliipfenaun.

»Was sind das fiir Löcher?«
Peterfen legte den Zigarrenftiininiel in den· Aschen-

becher. Sein Lächeln war verschwunden. »Hbren»Sieenali Holland, wir wollen mit offenen Karten weiter-pie en· "
,,Alo dann: Was wünschen Sie von mir?� _
� cli möchte hnen einen Tip geben, wie Sie aus

dem szchiamasfe herauskommen können«
Hollands Miene schwankte zwifchen Mißtrauen undjääer Hoffnung. ,,Sehen Sie, err Peterfem ich könnte

I nen sagen, daß ich dieses erbrechen gar nicht be-genglen habe. Aber dies werden Sie natürlich nichtg an en.
Ich glaube alles. Iedoch vermute ich, daß es IhnenII

einige Schwierigkeiten bereitet, Ihre Unschuld unterBeweis n stellen. Denn sonst süßen Sie ietzt nicht hier
in der 2 lfter=23erl"

»So ist es. Und nun möchte ich gern hören, was Sie
mir zu sagen beben."

»Ich nehme an, daß Sie ins Ausland wollen?"
Holland blickte vor fich in. ögerte. Dann atmete

er auf. Er ergab eh dein» iifall, der ihm diesen Mann
in den Weg gefii rt hatte.  Forts. folgt!,



Sxplosion als Folge eines Selbsimordes
Auslösung durch den Funken der Klingelleilung

Berlin, 2. Juli. Der Selbftmord einer Hausbewohnerin
Lerursachte auf dem Grundstück Friedrichsruher Straße 4 in
oteglitz eine folgenfchwere Gasexplosiom durch die zwei
Frau-n verletzt und mehrere Wohnungen verwüstet wurden.

Das Unglück entstand dadurch, daß zwei Jlachbarinnen
an der Wohnuugstiir der b2sährigen Auguste Sprenger, bie
sich nach dem Tode ihrer Mutter durch  Einatmen von Leucht-
gas das Leben genommen hatte, llingellen. Der an der
Fclingel iiberspringende eleklrische Funke enlziindele dann das
Gasgemisctx das unter gewaltigem cuftdruck explodierle Die
Wohnungstiir wurde aus der Fiillung herausgefchlagen und
stürzte auf die beiden draußen wartenden Frauen, die
30jährige Martha Morin und die 34jährige Berla Zacken,
die schwere Ouetschwunden erlitten und auch sonst durch
Glassplitter verletzt wurden. »

Die Wohnung der Frau Spreiiger glich einem Trüm-
Iiierfeld. Der größte Teil der Einrichtungsgegenstände war
zerstört, Mauerwerk und andere Schuttmassen lagen auf dem
V en. Außer der Wohnung der Frau Sprenger waren
auch in den beiden Nebenwohnungen schwere Schaben ver-
ursachdwordensp Ferner hatte das Treppenhaus noch erheb-
lich gelitten. Samtliche Fenster des Hauses waren durch den
Luftdruck ersprungen. Jnsgesamt sind 6 Zwischenwände bei
den drei ohnungen eingestürzt.

Sokrates.
Namen-n, den 3. Juli 193d.

ockhaitungsmankegeiu bei großer site
Das Neichsgesundheitsamt gibt in Stichworten folgende

�Erleichterung dringende oder vorbeugend wirkende Verhal-
tungsniaßnahmen bei großer Hitze: Siehe nur leichte und
»vor allem nicht enganliegende Kleidung an.
Tlliöglichkeit morgens iind abends kalt. Halte den Kopf im
Freien, besonders im grellen Sonnenschein, bedeckt. Nehme
nicht zu große Flüssigkeitsmengen auf, sondern stille den
Durst nur mit einigen Schluckem Beim Baden kühle dich
vorher ab, bespritze vorher Herzgegend mit Wasser, ehe du
mit dein ganzen Körper ins kühle Naß steigst. Zunächst
einmal ganz mit dem Kopf untertauchem Nicht zulange
"»h»erumschwimmen, vor allem nicht in der grellen Sonne.
Selbst in der Nähe des Wassers liege nicht stundenlang in
großer Hitze, da diese Unvorsichtigkeit schneller als man
denkt zu zfntzschlägen führt. Eise, wenn möglich, viel Obst;
nehme nicht viel heißes Essen zu dir; am Abend erfrische
kdich mit kaltem Puddina und sättiae dich mit Brot. Milch
und andere verderbliche Nahrungsmittel, vor allem solche
für kleine Kinder, müssen kühl gehalten werden, da die Zer-
setzungsgeschwindigkeit mit zunehmender Temperatur steigt.
Fleisch und Käse sind unbedingt vor Fliegen zu schützen. Jn
den Wohnungen sollen möglichst während des Sonnen«
scheins die Nolläden heruntergelassen werden, die Fenster
können aufstehen. Ab und zu kann Durchzug gemacht wer-
"ben, damit die verbrauchte Luft aus den Wohnungen her-
iauskommh jedoch niir dann, wenn die geschwitzten Körper
vor direkter Zugluft geschützt sind. Des Nachts mache man
sämtliche Fenster auf.

«« Verhalten  nein. Hilzschlag
Kleider öffnen, damit .ceie Atmung gewährleistet ist,

schluckweise zu trinken geben, möglichst in den Schatten
legen, kühle Kompresfe auf Kopf und Füße, und, falls
Atemnot eintritt, Atemübuizn wie bei Wiederbelebungw
versuchen.
« An» die Kraftfahrer geht die ernste Mahnung, nicht über-»
mäßig schnell zu fahren, da die eigene Reaktionsfähigkeiti
unb die der entgegenkommenden Fahrer bei dieser starken:
Hitze sehr herabgesetzt ist. -

Landjahrheinr Schloß Leuten.
�-" Es war am Sonntag, dem 30. Juni, ais ich gegen
3 Uhr nachmittags meinem Ziel, Landjahrheim Schloß
Lankau, näherrückta Schon von weitem hörte man die
Klänge eines Spielrnannszuges Hatte toch der dortige
Lagerführcr Dr. Schott die Volksgenosscn aus Stadt und
Land, sowie HJ und BdM zn einer öffentlichen Bcsichtigung
des Lagers und anschließenden Darbietungen der Lager-
insasscn, eingeladen. Wie einladend wirkten am Eingang die
in ftrammer Haltung rechts und links aufgestellten Posten
mit ihren Speeren und der sehr gut in Ordnung gehaltene
Bart. Vor dem Schlvßpoitalhatten sich schon viele Volks-
sgenossen eingefunden, die den Märschen des Spielmannszuges
lauschten. Zu schön wirkten die Landslnechttrommeln in
den Farben. des Landjahr: grün weiß Auf ihnen gemalt
die Ldaisrune mit dem Schwert, das Symbol des Landjahrs
sheim Schloß Lankau. Mit kurzen herzlichen Worten hieß
der Lagerführer alle Erfchienenen willkommen. Er
erklärte, mit wieviel Mühe die Jungen den Appellplag auf
Edem wir standen, hergcstellh sogar die Einfrledung mit
großen Findlingssteinen selbst getan haben. Es ist auch
der Plan, auf dem täglich die Mannschaft früh zur
xFlaggenhissung und abends zur Befehlsautgabe
mit Flaggeneinholung antritt. Das Lager zählt mit Führern
126 Mann, die in zwei Zügen zu 60 Mann, gleich sechs
Gruppen  ä zwanzig Mann! eingeteilt sind. Sämtliche
Jungen sind Westfäler aus der Gioßstadt und den Industrie-
bezirken im Alter von 14.� 15 Jahren, die volle acht Monate
dort» verbleiben, die Dauer eines Landjahrs. Lankau ist
·-das größte Lager in Schlesien und auch am schönsten
gelegen. seht schritt man zur Besichtigung des Schloffes.
Der erste Blick sagte schon, daß hier Disziplin, Ordnung
und Sauberkeit herrscht. Die Vorhalle, geschmückt mit dem
Symbol des Lagers, der Odalsrune mit dem Schwert in
den Farben bes Landjahrs mit dem Motiv: Schild und Scholle
-und rechts ein lebcnsgroßes Bild des Führers-und darüber
der Hoheitsadlern Links vom Eingang sah man auf einer großen

schwarzen Holztafel die Dieniteinteilung des Tages und
Bekanntgaben des Lagerführers Ein Schild E an der Tür
zeigte die Wachstube an, daran schlossen sich die Unterkunftss
räume. Schöne große Zimmer mit durchschnittlich 15-
16 Betten, ein Bett wie das andere gebaut, ein Zeichen,
daß hier fvldatische Peinlichkeit herrscht. Jeder Spind hat
den Namen seines Besitzers. Nun geht es weiter in den
Speisesaah die Waschräume und einzelnen Zimmer der Lager-
führung. Sogar eine Dunkelkammer fehlt nicht, Zeitungen und
Zeitschriften stehen den Jungen aufHaltern im Flur jederzeit
zur Verfügung. Jm Erdgeschoß befindet sich die Küche und
andere Aufbewahrungsräuma Auf« einem großen Negal
hat jeder Junge seine Schuhe aufzubewahrem Besondere
Einrichtungen geben ihnen Gelegenheit, aufdiesen fein säuberlich
ihre Schuhe zu taugen. Ein Blick in die Küche zeigte peinlichste
Sauberlelt. Auch sah es recht einladend aus mit den vielen
Würstem die auf dem Tische lagen. Sie waren für das
Abendbrot bestimmt. Es ließ mir keine Ruhe, bei Frau
Gladis, die die Küche meisterhaft führt, meine Neugierde
über die Menge der zu schneidenden Schnitten zu stillen.
»Ja, etwas über 300 Schnitten, mehrere Pfund Mvlkerei-
Butter und mehrere Pfund Wurst« Es kam mir alles
so intercssant vor und hätte gern noch etwas geplaudert,
aber draußen ertönte ein Gong, der zu den Vorführungen
der Jungen im Park einlud. Für Sitzgelegenheit war
reichlich gesorgt. Jn kurzen Worten gab Lagerführer Dr.
Schott ein Bild über den Zwcck und Sinn der segens-
reichen Einrichtung unseres Führers, das Landjahr. 22 000
deutsche Jungen und Mädels finb aus den Großstädten und
Jndustriebezirken der Nährprovinzen Ostpreußem Schleiern,
Westfalem Mecklenburg und SchleswigsHolslein in Landjahrs
Lagern untergebracht. Jn diesen soll ihnen die Verbunden-
heit der Heimaterde mit der Scholle des Bauern, dem Er«
nährer Aller, bewußt werden. Ein gesnnteter Bauernstand macht
das Vaterland stark und groß. Durch praktische Arbeit beim
Bauern in der Halm- oder Hackfruchteriite soll er die Schwere
des Bauernstandes und dessen Lebenskampf um die Erhal-
tung der Schoile kennenlernen. Der Bauer selbst soll ihnen
ein Vater und Berater sein. Die darauf folgenden Dar-
bietungen, eingeleitet durch einen Fanfarenmarsch und dem
Liede: ·Vorwäits, vorwärts! schmettern die hellen Fanfaren«,
gaben einen Tagesverlauf im Lager wieder. Reiches: Beifall
belohnte die abwechslungsreichen Vorführungem Eine kurze
Pause gab den Zusehauern Gelegenheit, den von den Jungen«
angelegten Gemüsegarten und den sogenannten Jungengarten
zu besichtigen.« Hier sah man, mit wie viel- Fleiß und
Mühe die Jungen am Werk sind, fast alle Gemüsesorten
dem Boden abzuringem Gilt es doch, alle Erträge in
der eigenen Küche zu verwerten. So ist die Gartenarbeit
ein Hauptteil ihrer Beschäftigungsart, der der ganze Vor-
mittag gewidmet ist, während der Nachmittag aus Schulung,
Exerzierem Sport und Literatur besteht. Jm Jungengarten,
in dem jeder Junge sein eigenes Beet besitzh fah man manch
strahlendes Gesicht über sein kleines Melsterwert Mit Stolz
wurden Radicschen geerntet, um mit dem Bewußtsein zu
verzehren, das ist dein Eigentum, dein Fleiß und deine Mühe.

« Ein kleiner Viehbestand, Schweine Schafe, AngorwWvlls
Kaninchen und zwei Hunde, auf den die Jungen besonders
stolz sind, sind im Lager vorhanden.

Wieder ertönt der Gong. Der zweite Teil der Dar-
bietungen beginnt. Eingeieliet durch wirklich sehr gut zu
Gehör gebrachte Lieder der Jungen Generation. Daran schloß
sich ein Thcaterstückx »Der Dauer�. Es spielte sich im
ZOjährigen Kriege ab unb �oetfinnbilblichte die Jahre des
Schrcckens, denen die Bauern seiner Zeit ausgesetzt waren.
Neicher Beifall bekundete den Erfolg des Stückes. Mit
dieser Ausführung war das Programm beendet.
Jn einem Gedenken unseres Führers, dem wir es zu ver-
danken haben, heut den Nachmittag im Sinne echter Volks-
geSnxeinschaft recht nett verleben zu dürfen, einem dreifachen
» 99
fand die Besichtigung ihren Abschluß, die unter Leitung
des Lagerführers, Dr. Schott, so tadellos klappte Jeder,
der den Nachmittag mit unserer Jugend, den späteren
Erhaltern unserer Wehrhastigkeit und Freiheit, berichte,
wird mit neuem frischem Mut und Kraft ans Werk gehen
mit dem Gedanken: Einer für alle, alle für einen.

Am Freitag weilte der Freud. Arbeitsdienst der Lager
Namslau und Woitsdorf bei ihnen zu einer Besichtigung
unb der Sonnabend gehörte der Schulingenb. F. Otto jr.

- WiedersehenssEinliehrtag im Krüppelheim
der Barwherzigen Brüder, Namslain Das Krüppel�
heim der Barmh. Brüder in Nanislau hatte alle katholischen
ehemaligen Pflegiinge und Heinrichsbündler am 29. und
30. Juni zu einem Einkehrtag, verbunden mit einer Wieder-
fehensfeiey eingeladen. Dem Rufe der Anstalt wurde freudig
Folge geleistet. Die Vorträge zur religiösen Erneuerung,
die am Sonnabend gehalten wurden, fanden freudigen
Widerhall in den Herzen aller. Sonntag früh war General-
kvmmunion aller,  Ehemaligen. Der Sonntagvormittag war
ausgefüllt durch einen Vortrag von P Prior BrunoHertrampf:
Die Lebenshaltung der Körperbehindertem Anschließend
daran fanden ärztliche und berufliche Beratungen statt, die
zu einem erfreulichen Ergebnis führten. Fait alleEhemaligen
haben Stellungen gefunden oder sich selbständig gemacht
und können sieh ihren Lebensunterhalt selbst verdienen. Die
Arbeitslosigkeit Einzelner ist bedingt durch bie noch immer
mancherorts herrschenden Vorurteile der Handwerksmeister
gegen die Einstellung eines Körperbehinderten Der Nach«
mittag wurde durch die Spielschar des Krüppelheims aus-
gefüllt. Zur Ausführung gelangte einPafsionsspiel von
Eberh. Schncllcm Alle Teilnehmer waren überrascht von
dem Geheimen. Keiner glaubte, daß man mit behinderten
Menschen ein so schweres Stück aufführen kann. Alle Er·
schienen waren frohen Herzens in die Anstalt gekommen
und begeistert und dankbaren Herzens fuhren sie wieder in
ihre Heimat.

« helfend beizustehen. Er wirdn

Heil« unb dem Deutschland- und Horst Wessel-Lied·

= Sommerfest am Rhein. Seit dem 30. Juni
sindet allabendlich im ·Schwarzcn Adler« ein rheinisches
Sommerfest statt, welches weit über den Rahmen dessen
hinausgeht, was im allgemeinen in Namslau geboten wird.
Es ist immer sehr erfreulich, wenn ein Unternehmen einmal
etwas Besonderes wagt, und damit einen durchschlagenden Erfolg
hat, wirkt sich doch so ein Erfolg nach den verschiedensten
Richtungen hin belebend aus. Herr Stojan hat sich das
Fest etwas kosten lassen. Von einem Spezialdekvrateur
wurden die gelungenen Dekorativnen ausgeführt und bunte
Lampen und Lümpchen leuchten alle Abende über eine
fröhliche Menge, und tragen nicht wenig dazu bei, daß die
Stimmung immer lustig ist. Das Fest steht unter der
Feitung des stimmungs unb humorbegabten Kellermeisters

· Lelix ebnet vom Stadttheater Breslau, der einen Ruf als
Operettens und Rundfunktenor hat. Manja Stanislvbska
vom Schauspielhaus Breslau, eine Tanzkünstlerin von
Format, hat bei den zahlreichen Betvunderern ihrer Kunst
schnell Anerkennung gefunden, und nicht zu vergessen ist die
vorzügliche Tanz- und Stimmungskapelle Helnz Dober mit
Waltcr Thielemanm dem Stimmungsmacher und Huinorist
am Schlagzeug, die mit ihren musikalischen Darbietungen
für Stimmung und Laune sorgt. Wie gesagt, für frohe
Stimmung und Abwechselung ist bestens gesorgt und wenn
die Stimmung sich dem Höhepunkt nähert, dann beginnt
auch das ,,Schunkeln«. Dazu gibt es einen guten Tropfen
Rebensaft vom Rhein, von der Mosel usw» sogar ein Bar-
betrieb zur blonden Wirtin vom Rolandsbogen ist eröffnet.
Dieses rheinische Fest hat neben ver Vergnügnngsseite noch
einen anderen Zweck, die Unterstützung unserer deutschen
Weinbauern. Durch den Verbrauch von Wein erschließt ficik
den wirtschaftlich schwer kämpfenden Weinbauern neue Absaßi
Möglichkeit. Mit dem Besuch des Festes verbindet man das
Angenehme mit dem Nützlichen  Siehe Jnferat.!j » »
� -

Diploinlandwirte müssen bauernfähig fein »
Die schlefischen Teiliiehiner am Neichstrefseii der deutschen!

Dipioinlandwirte sind, wie alle ihre Kameraden aus dein«
ganzen Reich-»Mit ganz neuen oder doch noch nie in dieser»
Form gehörten Gedanken zurückgekehrt. Man hat dort vonr
»bauernfähigen Diplomlandwirt« gesprochen und damit zum
Ausdruck gebracht, daß vom Diplomlandwirt die gleichen
körperlichen und charatterliclsen Voraussetzungen verlangt wer-
den, die ihn als blutsgebundene Anlagen dem von ihni zu«
betreiienden Bauern wesensgleich machen. Dem Bauern soll-»
der Dipioniiaiidwirt nich-i nur Veratey sondern auch Kainerad
in allen Lebens-fragen, dem bäuerlichen: Berufsftand und dein!
ganzen Volke Künder bäuerlicher Lebensanfchatiung sein. Er
soll sich in erster Linie als Bauer fühlen uiid sich das vollste
Vertrauen der Bauern erobern. Seine nach revolutionärnnis
geftalteten Gesichtspunkten verlaufende Ausbildung, die ihm
neben technischer Schulung vor allem auch weltanschauliche
und politische. Grundlagen vermittelt, befähigt ihn zu diesen
Aufgaben. Der Neichsbund deutscher Diplomlandwirte istma geblich an der erfolgreichen Verwirklichung dieses Pro-
gramms miibeteiligt, er hilft, der Praxis die am jeweiligen.
Platz gebrauchten Personen zuzuleiten und auf der anderen
Seite in nationalfozialistischer Denkweife den siellenlofeii Be·
rufsgenosfen bei der Suche nach Unterkunft und in Notlagen

der auf den Ideen Datte-
ßenden Vauernpolitik im Sinne der vom Führer bes

Bandes, Neichsführer der SS. ßimmler, in Goslar gegebenen
Marfchrichtung in den ersten Reihen des Bciuerntnnis dienen.
An diesen Aufgaben des Bandes als Mitglied teilznhabem
ist: Ehrenpflicht jedes deutfchen Diplomlandwirts. -�

Wnnderbare Rettung eines Beramanns
tltcuii Tage verschüttet und lebenib geborgen

Jn der �Rache zum 23. Juni ereignete i an b nDelbkücifclzächteir eine Schuienimfanblataftrophe, bie? ber�euflla
nerfagmasstii die »130-tltlcier-Sohle und auch Teile der
sliüsMeterkSohle überschwemmt-n. Die Sßelegfchaft rannte
iichs techtmtig in Sicherheit bringen, bis auf ben 53 Jahre
alten Fordekmaschinisien Walln aus Hindenbukg der bei
VI! Jssstandsetzung einer Haspelmaschine auf der Eli-Lilienk-
SVHII von den Schlainmussen überrascht nnb von der �linken:
weltabgeichiiitten wurde. Die sofort eingeleiteten Vergange-arbeiten. bie oon der Grubennielir und den Bergleuten in der
betroffenen Sohle ln Tag- und tltatljctsclsiclsten durchgeführt
wutden, hab"! �Mr neun Tagen einein kaum noch
erhofsteinErfolg geführt, der den aufopfernden  Einfall bee
Bergarbeiter sur ihre Arbeitstnnieradeii aufs siiisönste lohnte.Die Nettungsnianiisclisaft stieß ani Nkontagnacliinittag zur Un-
gliicksftelte vor und fand Walla lebend a .

Wie uns mitgeteilt wird, hat Walla nur deshalb fo
lange durchhalten können, weil eine an der tlnglüclsstelle
vorüberführende Wafserleiiung heil geblieben war, aus derder tVerschiittete neun Tage lang Trinkioasier entnehmennn e. · _

Blititlilag in die Warlliabergsüaiielle
Während bes legten schweren Gewitters schlug ber Blitz

in die Warthabcrgdiapelle ein, in der sich. gerade etwa
hundert Waltfahrek aufhielten, unter denen ein grosse Panik
und Verwirrung entstand. Zwölf Wnllsahrer erlitten Ver-
letzungen. Auch« in der Umgebung von Warthn fchlicg der
Bitt; mehrfach; ein, ohne jedoch größeren Schsden anznrichteiiz

Aus Breslau�
schwerer tdtotorraduniall
Ein Taler, zwei Schneeberichte

· Auf der Hundsfelder Straße Ecke Carlowitzer Strass-
stiesz eine 16 Jahre alte Nadfahrerin mit einem Zlltotorradi
xa _rer zusclimnileieiäe Nach; bangt Sturz· bäikeb xsiehxliadfitxgrkårzixeinnungs os i n un mu e in eiii ran en us g
werden. Anscheinend hatte ie einen schweren Schlidelbruclz er-litten. Nach dem Anprall fuhr der tlllotorradfalzrer noch ein
Stück weiter und stieß dann an die Bordsteinkanta Hierbei
kaut et mit feinem Soziusfahrer zu Fall. Der Soziussahrer
blieb mit einem  inneren Schabelbruclyliegen. Auchzdek
Mdtvrradfa rat« erlitt schwere Verletzungen, und beide wurden
in ein man enhaus gebracht. Noch in derselben Nacht ist de:
Soziusfahrer infolge der Verletzungen gestorben.
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Drtsgruppenobmann.
obmanns des 9168058. Pg. Euer-get, ßreslau.

Schweres Berlehrsuiigliick durch betruiileiieii Aiitosahrer
Ein Taler, eine. Berichte

Neustadt IS. Der Arbeiter Max Schneider iiiid
Weine Frau wurden, als sie sichs nachts auf deni Nachhausex
·wege befanden, von einem Kleintraftwagen überfahren.
Schneide: wurde auf der Stelle getötet; seine Frau wurde
iso seh-wer verletzt, daß sie ins Krankenhaus geschafft werden
mußte. Es steht fest, daß der Führer des tiraftwageiis

zbetriinken war. Als er fah, was er angerichtet hatte, fuhr
"er schnell davon, ohne fich um die pfer zii tüiiunern.i«
Personen, die den rüclfichtslofen Fahrer anhalten wollten,
mußten eiligst zur Seite springen, um nich-t selbft til-erfahren
zu werden. Die  Ermittlungen nach dem Täter find eingeleitet·

Freisstadt Vom Auto überfahren. rrin saubere-
Vcrkehrsuiiglück ereignete sich« in Liebenzig Ein Reisender
aus Sachsen, der mit seinem Auto nach Schlawa fahren
wollte, hielt an einer Straßenkreuzung um sich zu ertnnbigen.
Als er am Wegweifer stand, kam ein Auto aus Kontopp
in schnellem Tempos um die Fiurve gefahren. Das Auto über-
fuhr den Neifendem der so schwere Verletzungen erlitt, daß«
er bald nach» feiner Einlieferung im Neusalzer Kreistraiilens
haus starb.

Neufalz.  Eid! felbft geftellt. Der gesuchte Schlösser
Großmann, der das Auto bei Laivaldaii geführt hatte,
wobei der Tischlermeister Hilgtier auf tragische Weise ums
Leben kam, hat fichs der Neusalzer Polizei gestellt. Groß«
inaun gibt an, daß er durch den Unfall derartig erfchuttert
worden sei, daß er völlig die ·Neroen verloren habe. Einen
Führerschein hat Großmann nicht, aber er war fchon öfter
mit dem Wagen gefahren. Der tödlich« Verunglücite hatte in-
folge eigener Uebermüdung das Steuer dem Großmann über-ge en.

Laubåm Beim Baden einem Herzschlag er-
legen. Beim Baden verunglückte im nahen Kerzdorf im
Klosterteich der Arbeitsdienftmann Mientus aus Lautn-
wert. Mientiis ging plötzlich unter, wurde jedoch bald ge-
borgen. Arzt und Sanitäter waren sofort zur Stelle und
[teilten Wiederbelebungsversuche an, die aber ohne Erfolg
waren. Mientus dürfte einem Herzschlag erlegen fein.

Buiizlau. Grofzfeuer. Auf dem stiädtischsen Dominiuni
Tillendorf bei Bunzlau brach ein Grofzfeiier aus. Das
Feuer, das in der Gutsstellmacherei entstanden war, ver-
reitete fiel!» schnell und griff auf das Wirtfchaftsgebiiude und

dieStallungen über. Die angrenzenden Wohngebäiide mußten
geräumt werden. Ueber die Entstehungsursache konnte Näheres
noch« nicht ermittelt werden· Der Schaden ist.sehr groß, da
,sänitliche sjeunorräte, Maschinen und Werkzeuge der Stell-
macherei den Flammen zum Opfer fielen.

Waldenburg Tödlich verunglückt. Bei Aus«
besserungsarbeiten in einem Grundstück in Waldenburgs
Dittersbach stürzte der Bauhilfsarbeiter The o d o r F o  in e r
aus Dittersbach tödlich ab. � Jm Untertagebetriebe des
Tiefbaufchachts verunglüclte der Häuer H erm a nn Si öpp er.
Sinn mnrbe von einem Förderwagen ein Beiii abgequetsch.t.
Er starb wenige. Stunden sgäteh · " E »

Gartenfeft
der Kriegsopser

au: Sonntag, den 7. Juli 1935.
Ntcktmkttags 2,15 Uhr: Ausmaiseb der mäniilichen marsch-

fithigen Mitglieder nach dem Stadtparli
Eintreten unt 1,45 Uhr, Feldftraße vor der Krankenkasse.
3Uhr: Konzert ausgeführt von dem Koiizertorchester

lax Bochnig, Wams-lau.
Jn der Pause Begriiszung durch den Kreisairitsleitee und

Aiiseblieliend Ansprache des Bezirks-

Auf dem Festplatzx
große verlofung - preisschieszen - Tanz.

sclilillllfllcs Vclstlllllilclllclll UUII Euliizglikållzchcllaller Teilnehmer bei Schwnntek in Bö mm
Festplalietten flir den Eintritt im Stadtparli zu 30 Rpfg

Abends 8 Uhr:

unb im Gesrhiiftszimmetz Geistige-ihr. 15, zu haben.
Die Ortsgrntidenleitiing

Wohin?

nur 
ins

Hotel �Schwarzer Adler�, Namslau
Täglich das

Rheinische Sommerfest
ab 8 Uhr volles Programm.

Inmori �� Stimmung! � Launei&#39;��4 Tanz!
Kein Eintritt! Niedrige Getrankepreisel

des Kreises Namslau

Neusalz Ein guter

nehmens auf dem Schititzenpl

hinter Schloß und Riegel

der Waldemarstraße 65a in

alln-

zahl. Auf
gaste

« schucek stieß

Verletzungen erlitten.

tember 1935 findet am

in der Hiiideiiburghalle statt,

Aufforderung ergeht nicht mehr.

« »"i r» e  io1 L

»Wi-
i d

Fernrnf 500

Komiiiunlsttsche Hothverriitee verhaftet
_ aiig glückte der Polizei mit der

Festnahiiie einer toinsmunis schen Bande. Die Polizei iiiiter-
nahm eine Durchsuchung bei Arbeitern eines Fiarusseluiiters

at3. Dabei wurden größere Men-
feii von Flugblatteriy Schriften und Zeit�lmen Jnhalts festgestellt. Jn Zusammenarbeit mit dei
Geheimen Staatspolizei wurde die Untersuchung ausgedehnt;
sie fülrte nach Hirschberg und Umgebung. Jn Neu

i änner, in Freyftadt ein Kurier und in Hirchberg und
mgebung drei weitere Männer verhaftet.

lungen gehen weiter, doch dürfte die gesamte Bande setz«
Lin. Sie führte das hochoerrätestifthe Material aus der Ts choslowatei nach Deutschland ein.

Aus Stadt und Land
- Drei Todesfälle in Berlin beim Baden. Der legte Juni«
fonntag brachte der Reichshaiiptstadt wieder einige tödliche
Vadeunfälle Unweit des Strandbades Rahnsdorf ertrank
im Miiggelsee der achtjährige Schüler horst Holzin er aus

Berlin SD. Das [gerlitt ein jun er Mann in der Nähe des Frei ades Krumme
Laute. Jm stößensee unweit des havelgemünds ertrank
ebenfalls vor den Augen vieler Badegäfte ein unbekannter

passagiersRekord auf der �Europa�.
häfen hatten dieser Tage die größte Zahl von Auslandsreis
senden seit 1929 zu verzeichnen. Von den 26 Dampfern, die
abfuhren, hatte die ,,Europa« mit 2010 die höchste Passagier-

der ,,Conte di Savoia« befanden sich 1757, auf
der ,,Jsle de France« 1400, auf der »Vritannic« 1350 Fahr·

Drei Touristen tödlich verunglückt. Am Ochs
iüdöstlich der Seealpe, im Nebelbornaebiet ist der
alte Schuhmacher Georg Staib aus Lindenberg  Allgäii! töd-
lich abgeftürzt Auf dem Dachstein stürzten bei der Durch-
tletterung der Scheiblingwand zwei junge österreichische Klet-
terer 100 Meter tief ab und blieben tot lie

Flugzeug siöfzi gegen Segelboot. Ein Stockholmer Flug-" &#39; beim Wasfern mit seiner zweimotorigen Ma-
schine mit einem Segel oot zusammen. Der Mast desBootcs
geriet in ben Propeller und wurde vollkommen zertrümmert.
Die Maschine stürzte in das Wasser. Der Pilot kam mit dem
Schrecken davon, während die beiden Bootsinsafsen fchwere

Zwei Inseln zum Verkauf gefielli. Eine Londoner An«
waltsfirma bietet zwei Inseln im Pazifischen Ozean zum
Verkauf an. Sie liegen etwa 100 Kilometer auseinander. Die
eine ist die Fanning-Jnfel, die andere die Wafl!ington»-»Jti·sel.
Auf der Fannin -Jnsel leben etwa 200 Menschen, wahreiid
die Washingtom nfel unsbewohnt ist. Zu den Inseln gehören
eine Ka-belstation, ein Hafen und verschiedene Motorboote.

der neueOPEL ««

ungen tommuiiis

alz wurden
D e Ermitt-

leiche chickfal

Die New Yorker

en ehren,23g Jahre

gen.

Die Ausgabe der Reicbsvetbilligungsscbeine für Juli-Sep-

Freitiig, den 5. Juli 1935
von 14V, bis 18 Uhr·

wozu sich die  Empfangs:
berechtigten, soweit sie die Bezugescheine durch die Stadt-
oerwaltung zu erhalten haben, einfinden wollen.
und Lohnbescheinigungen sind mitzubringen.

Ausiveise
Eine besondere

Namslau, den 2 Juli 1935.
Der Bürgermeister.

Dr. L o b e r.

. M� .
.1� �i.

f."

YM P 1 A «; r
spöttisch inAussehen und Leistung. Wirt-
schaftlich� und stdrk,.schnell� bergfreudlg. sz

- -_P_re,iswertundzuyerlfissigycrobust,dauerhaft, &#39;
T xsjcliert - 4 Zylinder 4 Takt-Motor. �Cpel .
«synciiroipfederuiigWzrggkreie Entlüftung «»
und viele andere�Groß-Wogen-Vorzügge.Als
CobrioIer-Limpusine RM 2500 ab Werk
MachenSie eine unverbindliche Probefahrti

»Es-esse«
E. & W. Kiltner, Namslau�

Automobile
Wilhelmstraße 13.

Verbtfii das NiinslauerStiitblitt

sr e
Allgemeine Orksliranlienliiisse

 �logau. Zwei tödliche Unfälle. Bei Bauarbeiteiis
stürzte der 44 Jahre alte Arbeiter Robert Nichlowsty
aus Rausch-wiss. von der Leiter. Er erlitt einen Wirbelsäulens
briich und ist im Krankenhaus seiner Verletzung erlegen. Der
Veruiigiiictte hinterliiszt seine Frau mit sieben Kindern. �-
�elnf der Straße Berlin�Breslau wurde bei Polkwiiz der
Sihmicdemeister Wilhelm Abend aus Bansau von einem
ilterfonenauto angefahren unb getötet. Das Auto fiihr gegeneinen Baum. Die Jnfassen blieben unverletzt. ·

Notierungen des amtlichen Groszmarlites für Getreide
und Iutterniittel an »Die-lau vom 2. Juli 1935 für volle
Wagenladungem in Reichsmark, bei sofvrtiger Bezahlung.

Getreide per 1000 kg
Tendenz: Weizen stetig, Rog ien ruhig» »F

"an �
- zog· s? »F s
V V S? 8 :Z Z?s« H . U�? g �Jg �ä .ä Q «�- c o I�1% IF; END; BE- �E,

Weizen flcälelilibeg� Durchschnitts« g �a S
aua it t, ehtolitergemidyt76/77 kg, gesund und adieu WI 197.00 201.00 �-&#39;.�

IV. n - � « - � - . o � - « ·   -R  sæ "�c-�o« o o · � - - n - i 5 e · c . o TO.-
d . . . . . . . . . . . . . . WVI 202.00 206.00 �.�-Abs. . i. im.! .!t.D. Ewig�. w VIII 204.00 208.00 �.�oggen er ur -WANT« Hektoiiteksivicht71/73 kg. gesund und oclien RI 1600016400 �.�b0. . . . . . . . . . . . . . Rlll 1600016403 �.-
Zu. . . . . . . . . . . . . . III;   --.--0. . . . . · . . . � . . . . . . �."�
b . . . . . . . . . . . . . . RVIII 165.00 löst. -.-Hei« iichcesiichossis Dakota-sitts-aualitä. Hebtolitergewicht/49 kg . . . . . . . . . . H1 151.00 �.� �.�

. . . . . . . . . . . . . . HII 153.00 �.� �.�-
go. - � - � - � · o s � - · «   «� «� Tit«o. . . . . . . . . . . . . . . � � � �

Inttergerste  schlef�sche!«t Durch«schnittsqualitätk Helitolitersgewichi 59/60 kg . . . . . . GI IBQW � � -��-
bo. . . . . . . . . . . . . GIII 161.170 �� �.�
b. . . . . . . . . . . . .. OF;  �-� �-

Brcsugerstes seiiiste · . « . · . · . · . « . · . . . . . . .· . F« �J-
. g e . . . . . . . . . . . . . . . Bär �.�

Sizdiistriegersry Cis-selig . . . . . . . . . . . »F ��.��0. . . . . . . . . . . . . �.�-
Vierzeil.Winter-gerste, 63km au Jndustriezweclien IS �.-Zroeizeilige Wintkägerste . . . . . . . . . . . �.�

«« Zu· und schläge für Mehr- oder MindergewiTit·aßen nach der Anordnung 4 bes Getreidewirtscbaftsverbachlesien vom 20. 10. 1934 lBeItun .
�r Zändlerpreis zuziiskli 6.00 pro Tonne Ausgleicbsbetraagemäß edingåikngen der f vom - .It§ Für eißhafer erhöht sich der Preis um 7.00 pro Tonne

Radikal vernichtet
werden Ameisen durch

Rll�ax-Frelllacl
Oscar Tietzc
Germnnia-Drggerie

Die dem Elelitromeister
Herrn Oskar Herrmann
iius Glansche am 17. 6. 35
zugefiigte Beleidigung nehme
ich nach scbiedsmiinnisebem
Vergleich zurück, warne vor
Weiteroerbreitung und leiste

bitte. 
R. Klotz. Glauschr.

Amtlitiec
TisilienFulitvlnu

Bceslau und Oiiiielii

»Am und»
Ybmelxedscheine

Fierienfreuclen
in P.W.-Kleidung

Wundervolle Sache, �mal aufUrlaub zu gehen! Und ganzbesonders, wenn man weiß,daß man einen �gut angezo-genau« Eindruck macht. Esist übrigens so einfach, dierichtige Kleidung zu �nden.Kommen Sie zu uns l UnsereAuswahl ist groß und bietetIhnen die Möglichkeit. sich fürwenig Geld wirklich gediegenzu kleiden

wiss-W
scliwsietiiittoe Str. 9Ecke Karlstraße

Zahlungaerlelchterung d. Kunden-Kredit
s oorriit g bei

Dsliiir di! , Signalen
ä�ä�ä�nx�ää�???

Wenu Sie versäumt haben
unsere Zeitung bei dem Postboten oder bei dein
Postamr site den Monat Juli zu bestellen,
dann können Sie dies intindlich oder sebriftlich in
der Geschiiftsftelle in Namslau. Undr.-Kircbft. 13
jederzeit ohne Erhöhung des Preises nachholem

Dauptschrtstleitem Franz Otto, Namslau.
Stellvertreter des Hauptschristleitem Wilhelm Statut, Oernsladt
Ierantioortlich für ben gesamten Tektteil nnd für ben Inseigeiitelti

Franz Otto, Rom-lau.  991. v. 35: lass!
� Drink und Verlag:

Kam-lauer Druebeeebsesellschttit in. d. di« Russin.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 3 gültig.


